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Uatibor den 28. Februar 1835. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß zur Fortſetzung der Subhaſtation des 
im Co ſeler Kreiſe Satze landſchaftlich auf 8923 Rtlr. 13 ſgr. 4 pl. abgeſchätz⸗ 


ten Rittergutes Me 


nitz ein Bietungs-Termin auf den 4. M 


ai a. c. Vormittags 


um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ Gerichts- Affeffor von Goetz in unferm 


hieſigen Geſchäftsgebäude anſtehet. 
Ratibor den 30. Januar 1835. 


Königl. Ober = Landes = Gericht von Oberſchleſien. 
Sack. 
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Ein Abentheuer des Generals Maxi⸗ 
milian Lamarque, von ihm ſelbſt er⸗ 
zaͤhlt. 

Es war nach der Schlacht bei Auſter⸗ 
litz; ich reiſte durch Tyrol, um mich nach 
Italien zu begeben. Ich hatte mich mit 
Augereau veruneinigt, der mir den Befehl 
über die Avantgarde übertragen hatte, wäh: 


rend man ſich flug, ihn aber feinem Bru⸗ 
der anvertraute, als es ſich um eine Parade 
in Frankfurt handelte. Ich hatte Unrecht, 
denn Augereau liebte und achtete mich; aber 
er hatte auch nicht Recht, denn man muß 
erſt gerecht ſeyn, ehe man ein guter Bru⸗ 
der iſt. Kurz, ich erhielt den Befehl zu 
Ende des Januars, mich ſogleich nach Ne⸗ 
apel zu begeben. Ich verließ in aller Eile 


Ites Quartal. 
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Heffen : Homburg, reſſte Aufl Frankfurt 


und gelangte nach Tyrol, das der Schnee 
bedeckte. Der Wagen wurde auf einen 


Schlitten t und wir glitten schnell! 


: dahin. © — ? 


In Lermos, einem kleinen Flecken, wo 


man vor dem aufgehäuften Schnee die 


Haͤuſer nicht ſehen konnte, ſagte mir der 
Poſtmeiſter, ich müßte nun über einen ho 
hen Berg, wo die Lavinen häufig ſeyen; der 
Himmel ſey bedeckt, der Wind erhebe ſich, 


und ich werde wohl thun, wenn ich bis zum 


nächften Tage bleibe. Ich hielt dies für 
eine Gaſtwirthsliſt, beſtand auf der Weiter— 
reiſe und nahm ein Dutzend Bauern mit, 
welche die Hinnderniſſe, die uns etwa auf: 
ſtoßen konnten, aus dem Wege raͤumen ſoll⸗ 
ten. Nach einer Stunde, als wir auf dem 
Ruͤcken des Berges angekommen waren, wo 
ſich der Weg an einem fuͤrchterlichen Abgrun⸗ 
de hinzieht, hörte ich ein dumpfes Geraͤuſch 
über mir; der Poſtillon ſpannte die Pferde 
ab, und die Bauern entflohen, indem ſie fort— 
während ſchrien; „Caput! Caput!“ Cine un: 
geheure Schneemaſſe bedeckte den Wagen, 
drang ſogar hienein und mir vergingen die 
Sinne; ich war erſtickt, ich ſtarb, aber ohne 
Schmerz, ohne peinliche Empfindung, ohne es 
zu merken, wie Montaigne, der in einem Ka: 
pitel erzählt, daß er während der Bürger: 
kriege in Folge des Stoßes eines Pferdes. 
welcher ihn in eine Schlucht ftürgte, geſtor— 
ben ſey. Noch jetzt finde ich, wenn ich mei— 
ne Erinnerungen zuſammennehme. im Ge: 
daͤchtniſſe nichts als die Worte: „caput! ca: 
put!“ mit denen der Poſtillon und die Bau⸗ 


ww 


ern i ſich Ae ane vorſpringenden Felſen 


retteten. 
& (Der Beſch'uß folgt.) 


Wie die Mohamedaner die Chriſten 
von den Wirkungen des Schwei 
nefleiſches befreien. 


Den Mohamedanern iſt bekanntlich wie 
den Juden der Genuß des Schsweineflei⸗ 
ſches unterſagt, das ſie fuͤr unrein halten. 
In den Kriegen Hyder Ali's und Tippo 
Saib's mit den Engländern wurden mehre: 
re der Letztern gefangen und getödtet oder 
gewaltſam zum Islam bekehrt. Einer die⸗ 
ſer Gefangenen erzaͤhlt: 

„Es wurden vier große Keſſel auf die 
Straße gebrach“, welche Fakiren, Schulmei⸗ 
ſter und eine Menge Gläubiger begleiteten 
— um uns zu echten Kindern des Prophe— 
ten zu machen. Jeder Keſſel faßte wenig⸗ 
ſtens anderthalb Oxhof Waſſer, welches man 
ziemlich heiß machte. Wir hatten in une 
ſerm Leben viel Schweinefleiſch gegeſſen und 
waren deshalb unrein. Zur Ergoͤtzlichkeit 
der Umſtehenden ſprangen wir fo fihnell als 
möglich aus den Keſſeln heraus, in denen wir 
von der Schweinefleiſchunreinigkeit abgebruͤht 
werden ſollten; die Faklre beteten während 
dieſer gezwungenen Abwaſchung, ſtellten aber 
die Coremonie bei unſerer Flucht ein und 
eilten den Wachen nach, um uns zucuͤckzu⸗ 
bringen. Wahrend fie zwei erhaſchten, ent: 
flohen immer zwei andere, und dies kam 
uns ſehr zu Statten, denn unterdeß erkal⸗ 
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tete das Waſſer natürlich. fo, daß wir ohne 
Beſchwerden darin bleiben konnten, bis die 
Prieſter ihre Gebete fortgeſetzt hatten. Die 
Cermonie dauerte drei Tage lang uaunter⸗ 
brochen fert, und als fie endlich beendet 
war, galten wir fur ächte Kinder des Pro: 
pheten und wurden Liblinge des Nabobs 
Hyder Ali: Khan.“ 
— ie 
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Auctions-Anzeige. 

In unſerm Anctions-Lokale werden 
den 2. Marz 1835 V. Mittags um 10 Uhr 
einige goldene Ringe, Wäſche, weibliche 
Kleidungsſtücke ꝛc. gegen baare Saylung 
an den Meiſtbie enden verſteigert wercen, 
wozu wir Kaufluſtige einladen. 

Ratibor den 10. Jebruar 1835. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die Direction der Stahl⸗Fabrik zu 
Königshuld Oppelner Kreiſes beabſich⸗ 
tiget ohne Verändernng des bisherigen 
Waſſerſtandes an dem ſchon beſtehenden 
Waſſerbette zwei neue Friſchfeuer anzule⸗ 
gen. In Befolgung der F. F. 6. und 7. 
des Edicts vom 28. October 1810 wird 
dieſe beabſichtigte Anlage hiermit zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht, und Alle 
diejenigen, welche ſich dadurch benachthei⸗ 
ligt glauben, aufgefordert: ihre Einſprü⸗ 
che in der geſetzlichen Friſt von acht Wo⸗ 
chen hier anzumelden. 


Oppeln den 18. Februar 1835. 
Königlicher Kreis⸗Landrath 
(gez.) von Marſchall. 
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Meubles Verkauf. 5 Ku 


Ich beabfichtige mehrere noch wenig 
gebrauchte Meubles, als einen Schreibſe⸗ 
kretär, Glasſchranken, Kleiderſchranken, 
Kaſſeetiſch, Spieltiſch, ein modernes mit 
Roßhaaren gepolſtertes Sopha, 12 Rohr⸗ 
ſtühle und eine Kommode, alles von Bir⸗ 
kenholz, fo wie auch mehrere Kinderbett: 
ſtellen und ordinäre Stügle, ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige 
wollen ſich dieſerhalb bis Mitwoch den 4. 
März d. J. an mich wenden. Meine 
Wohnung iſt bei der Frau Witwe Wag⸗ 
ner auf der Langengaſſe. 


Ratibor den 27. Februar 1835, 
Hantelmann, 
O. L. G. Sekretär. 


Da die von uns ausgegebenen Ac⸗ 
tienſcheine zur Errichtung eines Muſeums 
keine Gültigkeit haben, die meiſten der⸗ 
ſelben uns auch zurückgeſtellt und von 
uns caſſirt die reſp Actioneurs aber ſäm!⸗ 
lich befriedigt und nur noch wenige dieſer 
Scheine als angeblich verlegt, uns nicht 
zurückgeſtellt worden find, deren Mißbrauch 
durch Zufall möglich ſeyn könnte, ſo ſehen 
wir uns veranlaßt, die Unzültigkeit dies 
ſer Scheine öffentlich auszuſprechen. 

Sollte irgend Jemand aus der für 
unſere Rechnung im Monat October v. 
J. geführten Oeconomie der Reſſourte ei⸗ 
nen Anſpruch an dieſe zu haben glauben, 
ſo wird derſelbe gebeten, uns denſelben 
fofort anzuzeigen und deren Bezahlung 
zu gewärtigen. f 


Ratibor den 26. Februar 1835. 


Ulricke Weidemann. 
Dr. Weidemann. 


Anzeige. 


Ein Dienſtbote, welcher ſechs große 
ſilberne Meſſer, die mit den Buchſtaben 


W. Z. gezeichnet find, zum Goldſchmidt 
tragen ſollte hat ſolche angeblich verloren, 
wer dieſelben an die Redaktion des Ober⸗ 
ſchlſ. Anzeigers abgiebt erhält eine ange⸗ 
meſſene Belohnung. Zugleich wird hier⸗ 
mit vor den Ankauf dieſer Meſſer gewarnt. 
Ratibor den 20. Februar 1835. 


von Chappuis, 
im Auftrage. 


(Offene Stellen.) 


Für Pharmaceuten. 


In mehreren bedeutenden Offi- 
einen habe ich gegenwärtig noch 
recht vortheilhafte Provisorate, He- 
ceptur- und Defectur-Stellen zu he- 
setzen. Aufträge erbittet portofrei 


J. F. L. Grunenthal 


in Berlin, Zimmerstrasse Nr. A7. 


Widerruf. 

Der auf den 26. Februar c. hier⸗ 
orts anſtehende Termin zum Verkauf von 
10 Stück Stähren veredelter Sorte, fin⸗ 
det nicht ſtatt. 

Ratibor den 28. Februar 1835. 


Beyer, 
Kanzliſt beim Leobſchützer 
- Fürſtenthums⸗ Gericht, im 
Auftrage. 


1 


Sollte Jemand geneigt ſeyn: 
eine gut conſtruirte, nach 
neuerer $acon gebaute Ko⸗ 
mode und einen Kleider- 
ſchrank 
auf einige Monate gegen & jährige Vor⸗ 
ausbezahlung zu vermiethen, der belie⸗ 
be das Nähere bei der Redaction des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Anzeigers innerhalb 8 Tagen 
gefälligſt anzuzeigen. 


— — 
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Zu vermiethen. 


‚Der Oberſtock in dem Haufe Nro. 
76 in der Langengaſſe, wo gegenwärtig 
der Ober⸗Landes- Gerichts = Math Herr 
Born wohnt, iſt mit 1. April d. J. zu 
beziehen. 


Ratibor den 24. Februar 1835. 


Auf dem Wege von Rösnitz nach 
Poln. Cravarn ſind am 17. d. M. zwei 
ungriſche Kupferplatten von der Größe 
eines Tellers a 55 Pf. ſchwer verloren 
gegangen. Dem ehrlichen Finder wird bei 
Abgabe derſelben an die Redaktion dieſes 
Blattes eine angemeſſene Belohnung zu— 


geſichert. 5 
Die Redaktion. 
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Getreide: Preife zu Ratibor. 


Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 


Weizen. 
Rl. gl. of. 
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Den 26. 
Februar 
1835. 

Höchſt 
Preis. 

Niedrig. 
Preis. 


Datum. 


